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ißrosebur unb bereit ©rfinber unb gab tfjm belt SRat, in
.Defterrei# fein ©IM p berfn#en. 2Ri#aeI SS^onet über»

fiebelte im Sabre 1842 na# SBien — perft allein — er»

warb bier ein Sßribilegium unb übertrug bann fein ®ef#äft
lieber. Unter ben intereffanteften SBe#feIfäßen, in benen ber

gürft SKetternt#, SJaron b. gttgel, fÇûrft Slloi? bon unb p
£ie#tenfiein, ber 8tr#tteft btefeS fürftlt#en ganfel, ber ©mg»

länber ijß. g. Selbignel, bie gabrifanten gift unb Seiftier
Stollen fpielien, rang ft# Slmnet mit feinen fünf Söhnen,
toeltbe feine ÜDiitarßetter im bu#ftäbli#en Sinne be? SBorte?

waren, pr gef#äftli#en ©elbftänbigfeit ai? Möbel» unb
5ßarguettif#ler empor. 9io# ein leptelmal brobte ibm bie

©efabr p f#eitern bur# eine bon ber Sif#Iersunft gegen
bie ©inwanberer angezettelte Sntrigue, »el(|e jebo# bon ber

Stegierung befiegt tourbe (1858). ; •*.: ' '

Sie neue Sabril in ber MoBarbntüble erweiterte jt#,
reichte jebodb nidbt mebr au?; Mi#ael Shonet gelangte pr
Ueberjengung, bafj er ein wirfli#e? gabrif?»@tabliffement in
ber Stäbe ber 83esug?aueßen be? ßtoßftoffe?, fopfagen am
SBalbelfaume, aber an einem Orte erri#teu müffe, wo Sir»

beitlfräfte — 3Jlenf#enborrat — borbanben wären. Sie
SBal)l fiel auf Soritfdjan in Mähren. Mi#ael Shonet er»

fanb bie gabrif?einri#tung, bilbete gemeinf#aftli# mit feinen
>öhneu bie Slrbeiter au? unb transferierte bie gabrifatiott
bon SBien na# ^oritfcöan

'
1856—1857, na#bem Mi#ael

Shonet mit feinen ©öbnen im erftgenannten 3«bre bie

öfterrei#if#e @taat?bürgerf#afr erworben hatte.
Somit würbe unfere inbuftriefle SBelt um eine S'-erbc

bereichert.

Sie Sorlif#aner gabrtf tourbe p einer S3erfu#?anfialt
für bie SlttSbilbung be? Siegeüerfahmt? — in ber Shät
rourbe bort ba? Siegen maffiben golse? pftanbe gebraut
— unb anfeerbem pr ga#f#ule für ba? ^erfonal ber fbäter
errid&teten Gabrilen Stfirip, ®ro6=Ugrocj, gattenlau ic.

; ©ine febr bemerfenlwerte Siobette in ber borltegenben
geftf#rift ift bie Sarfteßung ber ©rfabrungen, welle .bie

gamilie Shonet mit bem bon Mi#ael Shonet erfunbenen
SBagenrabe ma#te. Ser SBtberfianb, toeld&er bon allen Seiten
bem § 10 be? neuen Sßaientgefeffe? entgegeitgebra#t würbe,
finbet burl biefeê S3eifpiel einen bemerîenSwerten SSeleg. ;

Sie inbnftriette ©ntwicfiung be? Sbonet'f#en SSerfähren?

begrünbete ben SBeltruf be? gaufel, ba? nun an pblrei|en
fünften in allen Sontinenten Slieberlagen nnb Stieberlaffnn'gen
errichtete ; auf aßen SlnSftettnngen bebntieft bie glrrna mit
Stobitäten ; aber btefe te#nif#en ©rrungenflatten, bie forftmer»

Stelle Organifation, all ba? fufet auf ber Srbibibualität be?

alten germ, ber felbft al? ©reis ni#i gealtert ift.
Sin öerf#iebenen Orten entffehi Sîonfurrens bur# neue

größere ober Heinere goIsbiegegef#äfte unb Mö&elfabrifen,
bieg aber befeuert nur ben SSater unb feine @öfjne, alle?

aüfpbieien, um ihre erfte SSofition p behaupten.
©in ftarîer gamiliénsug beherrfït ba? Stammenwirfen

beg S3ater§ mit feinen Söhnen, toel#er ni#t aufhört, ber

#ara!terif#e ©funbton ber stoeiten unb brüten ©eneration

p bleiben, au# tta#bem ber SSater im Silier bon 75 Sahren
feiner gamilie fafi plöplt# entriffen tourbe.

©in SSierteljahrhunbert ift fetther berfloffen. Sie Söhne
uttb ©nîel fammeln alle? aüföringenbe Éîateriale an Sitten,
©riefen, 3lu?äei#nungett, alten ©rgeugniffen uttb berfäffen
hie Sen!f#rift pr ©hre unb sum ®ebä#tnt? be? ©egrünber?
ihrer heutigen inbuftrietten unb fojialen Stellung.

Seiner bon aßen ben 3ia#fomnten miferiet, teiner fttiff
au?, aße feiern ptetätboß ben hunberften ®eburt?tag 2>it#ael
$honet?. Unb biefe? ©eifpiel ber ©erfonififation bon ©ürger»
tugenb unb bürgerlicher Sirbett ift fo wichtig unb erfreulich,
baß an# bie öffentli#e ©ieinung ni#t unterlaffen tann,
auf baSfelbe mit na#brüdli#er ©etonnng hinsuweifen.

SB. ©per.

ileftïoteWIe «tib c(cftto^etnif(Je
SWunbMtttt,

©Ïeîtïiîitâtêtoerf Ufier.. Sehten Sonntag hat bie ©ibil»
gemeinbe einftimmig bie ©rri#tung eine? ®Ietirtsität?inerte?
mit eigener ®a?moiorettIage (Sotofonga?) ira Softenbetrage
bön ca. gr. 225,000 bef#Ioffen. 2e|tere foß borläufig stoei
©îotoren su 80 ©ferbeträften, 2 Shnamomaf#inett su eben»

faß? 80 ©ferbefräften unb eine Slftumnlatoren»©atierie mit
einer tapasität bon 80 ©ferbefräften toährenb 3 Stnttben
umfaffen ; bie ®a?erseuger werben fo groß erfteßt, bafe fpäter
bei ©ebarf no# ein briiter ©iotor 3U 80 ©ferbefräften in
bie Slnlage eingef#altet Werben tann. Slu# ba? 2ßaf#inen»
gebänbe Wirb f#on bon Slnfang an für 3 ©laf#inen»9lggregate
eingeri#tet. Sie Sommtffton, wel#er bie äu?fül)rung be?

©Ieftrisität?werfe? übertragen würbe, hofft, int September
nä#ften Sahre? bal Unternehmen bem ©etriebe übergeben

:.8U fönnen.
'

Sntereffant ift bie 3ufammenfießmtg ber eingegangenen
Softenbere#nnngett für eilte ©entrale mit eigener Sraftftation
à 150—160 ©ferbefröfte. ;
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S3roWn u. SSobert nehmen f#on bon Slnfang an eine

Slnlage bon 3 ©altnotoren unb 3 Shttamomaf#inen à 75
bt? 80 Sßferbefräfte mit SBe#feIftrom unb im gernern ge»

trennte ßeitungen für 2i#t- unb Straftabgabe in Stu?ji#t;
in ihrem Sebt? ift bähet eine Stffumnlatorenbatterie ni#t
enthalten, gür bie ©almotorenanlage aeeeptieren fie bie

Softenboranf#Iäge bön Seuh, ©rofelep unb 2ofomotibfabri!
SBtnterthur, je na#bem bie Äommiffion bem einen ober attbern
gabrifate ben SSorsug gibt. Sie Sofomotibfabri! SBtnterthur
bewirbt fi# nur um bie ßiefernng ber ©almotorenanlage.
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Prozedur und deren Erfinder und gab ihm den Rat, in
Oesterreich sein Glück zu versuchen. Michael Thonet über-
siedelte im Jahre 1842 nach Wien — zuerst allein — er-
warb hier ein Privilegium und übertrug dann sein Geschäft
hieher. Unter den interessantesten Wechselfällen, in denen der

Fürst Metternich, Baron v. Hügel, Fürst Alois von und zu
Liechtenstein, der Architekt dieses fürstlichen Hauses, der Eng-
länder P. H. Despignes, die Fabrikanten List und Leistler
Rollen spielten, rang sich Thonet mit seinen fünf Söhnen,
welche seine Mitarbeiter im buchstäblichen Sinne des Wortes
waren, zur geschäftlichen Selbständigkeit als Möbel- und
Parguettischler empor. Noch ein letztesmal drohte ihm die

Gefahr zu scheitern durch eine von der Tischlerzunft gegen
die Einwanderer angezettelte Intrigue, welche jedoch von der

Regierung besiegt wurde (1853).
Die neue Fabrik in der Mollardmühle erweiterte sich,

reichte jedoch nicht mehr aus; Michael Thonet gelangte zur
Ueberzeugung, daß er ein wirkliches Fabriks-Etablissemenr in
der Nähe der Bezugsquellen des Rohstoffes, sozusagen am
Waldessaume, aber an einem Orte errichten müsse, wo Ar-
beitskräfte — Menschenvorrat — vorhanden wären. Die
Wahl fiel auf Koritschan in Mähren. Michael Thonet er-
fand die Fabrikseinrichtung, bildete gemeinschaftlich mit seinen

Söhnen die Arbeiter aus und transferierte die Fabrikation
von Wien nach Koritschan 1856—1857, nachdem Michael
Thonet mit seinen Söhnen im erstgenannten Jahre die

österreichische Staatsbürgerschaft erworben hatte.
Damit wurde unsere industrielle Welt um eine Zierde

bereichert.

Die Koritschaner Fabrik wurde zu einer Versuchsanstalt
für die Ausbildung des Biegeverfahrens — in der That
wurde dort das Biegen massiven Holzes zustande gebracht

— und außerdem zur Fachschule für das Personal der später
errichteten Fabriken Bistritz. Groß-Ugrocz, Hallenkau?c.
-à Eine, sehr bemerkenswerte. Novelle, in d.er vorliegenden
Festschrift ist die Darstellung der Erfahrungen, welche die

Familie Thonet mit dem von Michael Thonet erfundeneu
Wagenrade machte. Der Widerstand, welcher von allen Seiten
dem Z 16 des neuen Patentgesetzes entgegengebracht wurde,
findet durch dieses, Beispiel einen bemerkenswerten Beleg.

Die industrielle Entwicklung des Thonet'schen Verfahrens
begründete den Weltruf des Hauses, das nun an zahlreichen
Punkten in allen Kontinenten Niederlagen und Niederlassungen
errichtete; auf allen Ausstellungen debütiert die Firma mit
Novitäten; aber diese technischen Errungenschaften, die kommer-
zielte Organisation, all das fußt auf der Individualität des

alten Herrn, der selbst als Greis nicht gealtert ist.

An verschiedenen Orten entsteht Konkurrenz durch neue

größere oder kleinere Holzbiegegeschäfte und Möbelfabriken,
dies aber befeuert nur den Vater und seine Söhne, alles

aufzubieten, um ihre erste Position zu behaupten.
Ein starker Familienzug beherrscht das Zusammenwirken

des Vaters Mit seinen Söhnen, welcher nicht aufhört, der

charakterische Grundton der zweiten und dritten Generation
zu bleiben, auch nachdem der Vater im Alter von 75 Jahren
seiner Familie fast plötzlich entrissen wurde.

Ein Vierteljahrhundert ist seither verflossen. Die Söhne
Und Enkel sammeln alles aufbringende Materiale an Akten,
Briefen, Auszeichnungen, alten Erzeugnissen und verfassen
die Denkschrift zur Ehre und zum Gedächtnis des Begründers
ihrer heutigen industriellen und sozialen Stellung.

Keiner von allen den Nachkommen Mißriet, keiner kniff
aus, alle feiern pietätvoll den hundersten Geburtstag Michael
Thonets. Und dieses Beispiel der Personifikation von Bürger-
lügend und bürgerlicher Arbeit ist so wichtig und erfreulich,
daß auch die öffentliche Meinung nicht unterlassen kann,
auf dasselbe mit nachdrücklicher Betonung hinzuweisen.

W. Exner.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Wer. - Letzten Sonntag hat die Civil-
gemeinde einstimmig die Errichtung eines Elektrizitätswerkes
Mit eigener GaSmotorenlage (Dowsongas) im Kostenbetrage
von ca. Fr. 225,000 beschlossen. Letztere soll vorläufig zwei
Motoren zu 80 Pferdekräften, 2 Dynamomaschinen zu eben-

falls 80 Pferdekräften und eine Akkumulatoren-Batterie mit
einer Kapazität von 80 Pferdekräften während 3 Stunden
umfassen ; die Gaserzeuger werden so groß erstellt, daß später
bei Bedarf noch ein dritter Motor zu 80 Pferdekräften in
die Anlage eingeschaltet werden kann. Auch das Maschinen-
gebäude wird schon von Anfang an für 3 Maschinen-Aggregate
eingerichtet. Die Kommission, welcher die Ausführung des

Elektrizitätswerkes übertragen wurde, hofft, im September
nächsten Jahres, das Unternehmen dem Betriebe übergeben
zu können.

Interessant ist die Zusammenstellung der eingegangenen
Kostenberechnungen für eine Centrale mit eigener Kraftstation
à 150—160 Pferdekräfte. ^
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Brown u. Boveri nehmen schon von Anfang an eine

Anlage von 3 Gasmotoren und 3 Dynamomaschinen à 75
bis 80 Pferdekräfte mit Wechselstrom und im Fernern ge-
trennte Leitungen für Licht- und Kraftabgabe in Aussicht;
in ihrem Devis ist daher eine Akkumulatorenbatterie nicht

enthalten. Für die Gasmotorenanlage acceptieren sie die

Kostenvoranschläge von Deutz, Croßley und Lokomotivfabrik
Winterthur, je nachdem die Kommission dem einen oder andern
Fabrikate den Vorzug gibt. Die Lokomotivfabrik Winterthur
bewirbt sich nur um die Lieferung der Gasmotorenanlage.
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